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Wych,

Vierzehntes Kapitel

Achtes Seeabenteuer

Ohne Zweifel haben Sie von der letzten nördlichen Entdeckungsreiſe des

Kapitän Phipps — gegenwärtigen Lord Mulgrave - gehört . Ich begleitete

den Kapitän ; - nicht als Offizier , ſondern als Freund . Da wir unter einen

ziemlich hohen Grad nördlicher Breite gekommen waren , nahm ich mein

Teleſkop , mit dem ich Sie bei der Geſchichte meiner Reiſe nach Gibraltar

ſchon bekannt gemacht habe , und betrachtete die Gegenſtände , die ich nun

um mich hatte . — Denn , im Vorbeigehen geſagt , ich halte es immer für gut ,

ſich von Zeit zu Zeit einmal umzuſehen , vorzüglich auf Reiſen . — Ungefähr

eine halbe Meile von uns ſchwamm ein Eisgebirge , das weit höher als

unſere Maſte war, und auf demſelben ſah ich zwei weiße Bären , die meiner

Meinung nach in einem hitzigen Zweikampfe begriffen waren . Ich hing ſo⸗

gleich mein Gewehr um und machte mich zu dem Eiſe hin , fand aber , als ich

erſt auf den Gipfel desſelben gekommen war , einen unausſprechlich müh —

ſamen und gefahrvollen Weg . Oft mußte ich über ſchreckliche Abgründe ſprin⸗

gen ; und an andern Stellen war die Oberfläche ſo glatt wie ein Spiegel ,

ſo daß meine Bewegung ein beſtändiges Fallen und Aufſtehen war . Doch

endlich kam ich ſo weit , daß ich die Bären erreichen konnte , und zugleich ſah

ich auch , daß ſie nicht miteinander kämpften , ſondern nur ſpielten . Ich über⸗

rechnete ſchon den Wert ihrer Felle —denn jeder war wenigſtens ſo groß als
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ein gut gemäſteter Ochſe —; allein indem ich eben mein Gewehr anlegen

wollte , glitſchte ich mit dem rechten Fuße aus , fiel rückwärts nieder und verlor

durch die Heftigkeit des Schlages , den ich tat , auf eine kleine halbe Stunde

alles Bewußtſein . Stellen Sie ſich mein Erſtaunen vor , als ich erwachte

und fand , daß eines von den ebengenannten Ungeheuern mich herum auf

mein Geſicht gedrehet hatte und gerade den Bund meiner neuen ledernen

Hoſe packte . Der obere Teil meines Leibes ſteckte unter ſeinem Bauche , und

meine Beine ſtanden voraus . Gott weiß , wohin mich die Beſtie geſchleppt

hätte ; aber ich kriegte mein Taſchenmeſſer heraus — dasſelbe , was Sie hier

ſehen — hackte in ſeinen linken Hinterfuß und ſchnitt ihm drei von ſeinen

Zehen ab . Nun ließ er mich ſogleich fallen und brüllte fürchterlich . Ich nahm

mein Gewehr auf, feuerte auf ihn, ſowie er weglief , und plötzlich fiel er nieder .

Mein Schuß hatte nun zwar eines von dieſen blutdürſtigen Tieren auf ewig

eingeſchläfert , aber mehrere Tauſende , die in dem Umkreis von einer halben

Meile auf dem Eiſe lagen und ſchliefen , aufgeweckt . Alle miteinander kamen

ſpornſtreichs angelaufen . Zeit war nicht zu verlieren . Ich aber war verloren ,

oder ein ſchneller Einfall mußte mich retten . Er kam . Etwa inder Hälfte

der Zeit , die ein geübter Jäger braucht , um einem Haſen den Balg abzu —

ſtreifen , zog ich dem toten Bären ſeinen Rock aus , wickelte mich darein und

ſteckte meinen Kopf gerade unter den ſeinigen . Kaum war ich fertig , ſo ver —

ſammelte ſich die ganze Herde um mich herum . Mir wurde heiß und kalt

unter meinem Pelze . Indes meine Liſt gelang mir vortrefflich . Sie kamen ,

einer nach dem andern , berochen mich und hielten mich augenſcheinlich für

einen Bruder Petz . Es fehlte mir auch nichts als die Größe , um ihnen voll⸗

kommen gleich zu ſehen ; und verſchiedene Junge unter ihnen waren nicht

viel größer als ich . Als ſie alle mich und den Leichnam ihres verſchiedenen
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Gefährten berochen hatten , ſchienen wir ſehr geſellig zu werden ; auch konnte

ich alle ihre Handlungen ſo ziemlich nachmachen ; nur in Brummen , Brüllen

und Balgen waren ſie meine Meiſter . So ſehr ich aber wie ein Bär ausſah ,

ſo war ich doch noch Menſch : - ich fing an zu überlegen , wie ich die Ver —⸗

traulichkeit , die zwiſchen mir und dieſen Tieren ſich erzeugt hatte , wohl auf

das vorteilhafteſte nützen könnte .

Ich hatte ehedem von einem alten Feldſcher gehört , daß eine Wunde im

Rückgrat augenblicklich tödlich ſei . Hierüber beſchloß ich nun einen Verſuch

anzuſtellen . Ich nahm mein Meſſer wieder zur Hand und ſtieß es dem

größten Bären nahe bei den Schultern in den Nacken . Allerdings war dies

ein ſehr gewagter Streich , und es war mir auch nicht wenig bange . Denn

das war ausgemacht : überlebte die Beſtie den Stoß , ſo war ich in Stücken

zerriſſen . Allein mein Verſuch gelang glücklich ; der Bär fiel tot zu meinen

Füßen nieder , ohne einmal zu muckſen . Nun nahm ich mir vor , allen übrigen

auf ebendie Art den Reſt zu geben, und dies wurde mir auch gar nicht

ſchwer ; denn ob ſie gleich ihre Brüder zur Rechten und zur Linken fallen

ſahen, ſo hatten ſie doch kein Arg daraus . Sie dachten weder an die Urſache

8 noch an die Wirkung des Niederſinkens ; und das war ein Glück für ſie und

8 für mich . Als ich ſie alle tot vor mir liegen ſah , kam ich mir vor wie Sim —

ſon, als er die Tauſende geſchlagen hatte .

Die Sache kurz zu machen , ich ging nach dem Schiffe zurück und bat mir

drei Teile des Volkes aus , die mir helfen mußten , die Felle abzuſtreifen und

die Schinken an Bord zu tragen . Wir waren in wenigen Stunden damit

fertig und beluden das ganze Schiff damit . Was übrigblieb , wurde in das

W Vaſſer geworfen , ungeachtet ich nicht zweifele , daß es, gehörig eingeſalzen ,

ebenſo gut ſchmecken würde als die Keulen .
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Sobald wir zurückkamen , ſchickte ich einige Schinken im Namen des Kapi —

täns an die Lords von der Admiralität , andere an die Lords von der Schatz⸗

kammer , etliche an den Lordmayor und den Stadtrat von London , einige

wenige an die Handlungsgeſellſchaften und die übrigen an meine beſondern

Freunde . Von allen Orten bezeugte man mir den wärmſten Dank ; die City

aber erwiderte mein Geſchenk auf eine ſehr nachdrückliche Art , nämlich durch

eine Einladung , jährlich an dem Wahltage des Lordmayor auf dem Rat —

hauſe zu ſpeiſen .

Die Bärenfelle ſchickte ich an die Kaiſerin von Rußland als Winterpelze für

Ihre Majeſtät und ihren Hof . Sie dankte mir dafür in einem eigenhändigen

Briefe , den ſie mir durch einen außerordentlichen Geſandten überſchickte

und worin ſie mir anbot , mit ihr die Ehre ihres Bettes und ihrer Krone zu

teilen . Allein da michs eben nie ſehr nach königlicher Würde gelüſtet hat , ſo

lehnte ich Ihrer Majeſtät Gnade in den feinſten Ausdrücken ab . Ebender⸗

ſelbe Ambaſſadeur , der mir das kaiſerliche Schreiben brachte , hatte auch den

Auftrag , zu warten und Ihrer Majeſtät meine Antwort perſönlich zurückzu⸗

bringen . Ein zweiter Brief , den ich bald nachher von der Kaiſerin erhielt ,

überzeugte mich von der Stärke ihrer Leidenſchaft und der Erhabenheit ihres

Geiſtes . Ihre letzte Krankheit kam, wie ſie - die zärtliche Seele ! —ſich in

einer Unterredung mit dem Fürſten Dolgorucki zu erklären geruhte — allein

von meiner Grauſamkeit her . Ich weiß nicht , was die Damen an mir finden ;

aber die Kaiſerin iſt nicht die einzige ihres Geſchlechtes , die mir vom Throne

ihre Hand anbot .

Einige Leute haben die Verleumdung ausgeſtreuet , Kapitän Phipps ſei auf

ſeiner Reiſe nicht ſo weit gegangen , als er wohl hätte tun können . Allein

hier iſt es meine Schuldigkeit , ihn zu verteidigen . Unſer Schiff war auf
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einem recht guten Wege, bis ich es mit einer ſolchen ungeheuren Menge von

Bärenfellen und Schinken belud, daß es Tollheit geweſen ſein würde , einen

Verſuch zu machen weiter zu gehen, da wir nun kaum imſtande waren , nur

gegen einen etwas friſchen Wind zu ſegeln, geſchweige gegen jene Gebirge

von Eis , die in den höheren Breiten liegen .

Der Kapitän hat ſeitdem oft erklärt , wie unzufrieden er ſei, daß er keinen

Anteil an dem Ruhme dieſes Tages habe, den er ſehr emphatiſch den Bären —

felltag nennt . Dabei beneidet er mich nicht wenig wegen der Ehre dieſes

Sieges und ſucht auf alle Art und Weiſe dieſelbe zu ſchmälern . Wir haben

uns ſchon öfter hierüber gezankt und ſind auch jetzt noch über den Fuß ge—⸗

ſpannt . Unter andern behauptet er geradezu , ich dürfe mir das nicht zum

Verdienſt anrechnen , daß ich die Bären betrogen habe, da ich mit einem ihrer

Felle bedeckt geweſen ſei ; er hätte ohne Maske unter ſie gehen wollen , und

ſie hätten ihn doch für einen Bären halten ſollen .

Dies iſt nun freilich ein Punkt , den ich für allzu zart und ſpitz halte , als daß

ein Mann , der auf gefällige Sitten Anſpruch macht , mit irgend jemand , am

allerwenigſten mit einem edlen Pair darüber ſtreiten darf .
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